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——— Reichstag. 19 
: Die 19. Sitzung wird um 4 Uhr 10 Minuten 
portellu eröffnet. 

Aſ Der Marſſchahl macht die Abgeordneten 
——86 aufmerkſam, daß es angeſichts der vielen 

—* Interpellalionen unmöglich ſei, dieſe auf die Tages— 
Inee ordnuug nicht nur der nächſten Tage, ſondern 

ſogar des nächſten Monats zu ſtellen. Daher 
50 pig . habe er im Einverſtändnis mit den Senioren— 

lonvent einen Modus eingeführt, daß jede Inter— 
dermam dellation ſchrifilich beaniwortet werden wird, 
—*88— ſfern der Interpellant nicht ausdrücklich eine 

ntwort im Plenum verlangt und der Senioren— 
onvent damit einverſtanden iſt. 

der Mek1., Unter den verleſenen Interpellationen befindet 
igent: Mſfich eine der oſtgaliziſchen Abgeordneten Godek, 

erwatowſli und Halbana an den Miniſter des 
72 — uswärtigen in der Angelegenheit einer angeblich 

beabſichtigten Verſchiebunge der gegen— 
Tage wärtigen Greuze Oſtgaliziens nach 

—RX eſten und die Interpellation des Abg. Feodo⸗ 
—* owicz und Gen. an den Miniſterpräſidenten, als 
auffüh en Miniſter für Auswärtiges in der Kohlen- 
ine“as In, der letzteren Interpellation wird ge— 

jagt, daß die am 10. März vom vorläufigen 
Moͤllec. Jũduſtrierat einberufene Kohlenkommiſſion unter 

eteiligung von Induſtrietlen Kleinpolens ein⸗ 
Vatlenr Dn mütigt heſtätigt hat, daß die Vertreter des tſchechi⸗ 
vertarſchen Staates in Karwin nicht den Vertrag vom 

„26. Febrnar betreffs der Lieferung von Kohle 
nach Polen einhalten. Die Interpellanten fragen 

deiſtet geeb der Mwmiſter ſich an die Entente mit einer 
Beſchwerde wenden werde. Eine analogiſche, an 
den Mmiſter für Handel gerichtete Interpellation 

reinslotale, heht hervor, daß das bisherige Syſtem der Ver— 
teilung von Kohle zu wünſchen übrig laſſe und 
die teinpolniſche Induſtrie benachteilige. Die 

ohlenkommiſſion habe am 10. März die Anſicht 
eaͤußert, daß man eine Zentraliſierung der Kohlen— 

möchten 
Tätigkeit 
inn um 2 

— 

erteilung durch Sckaffung eines zentralen Ver— 
ſkeil ingebüros in Warſchau durchführen müſſe. 

Es wird die Debatte über den Bericht der 
om miſſion für 

auswärtige Angelegenheiten 
etreffend das Bündnis mit der Entente wieder 

aufgenommen. 
Abg. Kamieniechki erklärte im Namen der 

olksgruppe „Wyzwolenie“, daß ſie vor keinen 
—3 — piern zurückſchrecken werde, welche die Erhaltung 
— es Staates erfordern. Der grundſätzliche Ge— 

anke des Bündniſſes, von dem die Rede iſt, 
E ſell weder für dieſe Gruppe, noch wie es ſcheint— 

aæ r den ganzen Reichstag irgendwelche Zweifel 
peiſ zium dar; nicht nur deswegen, weil die Staaten der 
—5 — Enteute ſiegreich ſind und der ganzen Welt die 

argewe Bedingungen diktieren, ſondern auch deswegen, 
veil uns Traditisnen, Sympathien und Lebens⸗ 
tereſſen mit ihnen verbinden. 

Redner ſchildert die Stellung Polens während 
des Weltkrieges, die zum Sturz Rußlands, wie 

ufen. 

ebſt Z⸗ext ch Deutſchlands ſtreben mußte, denn wie der 
— turz Kußlands für das Erſiehen des polniſchen 

taalezs notwendig war, ſo war der Sturz 
Deulfchlands eine notwendige Bedingung für die 

t auf ntwicklung und die Exiſtenz; dieſes Staates. Zur 
Zeit muß Polen gegenüber den Weſtſtaaten und 
deſonders gegenüber Frankreich die Rolle über— 
ehmen, die bisher Rußland ausübte, und zwar 

Abwendung der deutſchen Gefahr, die Frant—- 
z. — ich droht. Damit jedoch Polen dieſe Rolle 
Axwaüben könne, muß es mächtig ſein, beſonders 

n Oſten Europas. In dieſem Zuſammenhang 
eſpricht Redner ausführlich die Beziehungen 

Pelens zum litauiſchen und weißruſſfi— 
Phen Lande. Für unſere Zukunft bedeutet die 
Frage der litauiſchen und weißruſſiſchen Gebiete 

Jeel ebenſo die Frage der Verſchiebung Rußlands 
ſeine natürlichen Grenzen. 

iedner legt dar, daß die Litauer und Weiß— 
aſſen das Erwachen ihres Nationalbewußtſeins 

—X te Puhohem Grade den Polen verdanken. Jahr— 
to Fenie lang beſtand zwiſchen dieſer nationalen 
genntwiſe erömung und Polen eine vollkommene Harmo— 

e. Es bedurjte erſt eines Anſtoßes dritter 
ifte der ruſſiſchen Regierung, um dieſe Ver— 
aͤndigung zu treiben. Die Losreißung des 

ehno raphiſchen Litauen vom Gebiet der Länder 
früheren Großfürſtentums Litauen iſt für uns 

Raunnehmbar. Litauen enthält die Ausgangs— 
Aaiſieretn nkte aller Verkehrswege dieſes Gebietes. Unter— 
—F d nechen wäre in dieſem Fall die Verbindung 
e weiſchen Wilna und Warſchau. Was die 

Vünſche der önlichen Bevölkerung betriffl ſo 
ANen uns eine Reihe von Erklärungen ſowohl 

Anzeigenvreis: Die fiebengeſpaltene Nonpareillezeile 40 Pfg. — Ausland 50 Pfg. 
Die viergeſpaltene Kellame⸗-Petitzeile 2 Mk. — Für Plarvorichriſten Sondertarif 

AUnzeigenannabne bis 7 Uhr abends. 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Lodz, Wetrikauer Straͤße 86 
— ——t7 — — —— —————— — 

Einzelverkaufspreis 25 Pfg. 

Bezugspreis: Die Zeitung erſcheint taglich morgens. Montag: 
in Lodz und Umgegend wöchentlich 1 Mark 80 Pfennige, monatlich 6.— 

bei Poſtwerſand Mk. 1,75 bezw. M. 7— 

miſtag8. Sie koſtet 
Mart. 

— * — 

von litauiſcher wie auch weißruſſiſcher, ferner ven 
allen Parteien des Landes vor, die den Willen 
ausdrucken, zu einem beſonderen Staatsorganis— 
mus in enger Verbindung mit Polen zu gehören. 
Die öſtliche Bevölkerung ſteht auf dem Stand⸗ 
punkt der Föderation. Dieſer Standpunkt 
geſtattet uns im Verhältnis zu Rußſland die For⸗ 
miel ohne Annexionen“ anzunehmen, die ſich mit 
den Grundſätzen der ethnographiſchen Grenzen 
decken, und zwar dank der polniſchen Toleranz, die 
der frühere polniſche Staat ·belkundete. Welcher 
ſtaatliche Organismus dort auch entſtehen ſollte, 
ſo muß er doch in enge Fühlung mit Polen 
ireten, er muß den gemeinſamen Schutz, die ge⸗— 
meinſame auswärtige und Handels-Politik, die 
gemeinſame Ausnützung der natürlichen Verkehrs— 
wege ſicherſtellen. Folglich beſtehen die grund⸗ 
ſätziichen Bedingungen in Folgendem: Gebiets- 
integrität des früheren Großfurſten— 
tum Litauen, enge Verbindung mit 
Polen und die Gleichberechtigung aller 
3 Nationalitäten. Wennn eine Union un— 
möglich iſt, muß ſich die Partei des Redners 
die Freiheit der Lostrennung des polni— 
ſchenTeiles mit dem polniſchenWilna 
vorbehalten. 

Abg. Waszkiewicz erklärt im Namen des na— 
tionalen Arbeiterverbandes, daß er für den An⸗ 
irag der Kommiſſion ſtimmen werde. Das 
Verhältnis des polniſchen Arbeiters 
zum bolſchewiſtiſchen Rußland und dem 
Deuiſchland Scheidemanns iſt ein feindliches. 
Gegen die roten Scharen Lenins und Trotzkis, 
gegen die gierigen Deutichen Scheidemanns, und 
Eberts werden wir für das Bündnis wit ihrem 
Feinde, d. h. mi der Entente ſtimmen. 
Wir ſchließen das Bündnis mit der Entente auch 
deswegen, weil in ihrer Mitte die Loſuug der 
Gleichberechtigung, der, Selbſtbeſtimmung der 
Völker, die auch unſere Loſung iſt, entſtanden iſt, 
denn wir wünſchen keine Annexrionen, 
werden aber auch das unſere nicht abgeben. Wir 
wünſchen, daß die polniſche Politik klar und offen 
iſt. Indem wir die Regierung zur Verlängerung 
der Bündnisverträge auffordern, appelieren wir 
an ſie, daß ſie mit der Meinung unſeres Volkes 
rechne, alſo auch dam:t, daß das Bündnis nur 
auf Grund unſeres Rechts auf vollſtändige 
Vereinigung Polens abgeſchloſſen werden 
kann. Wir werden nicht damit einverſtanden 
ſein, daß irgend ein Teil Polens ſich außerhalb 
der Genzen der Republik befinde. Das Bündnis 
muß uns alſo unſere Länder garantieren, muß 
die vollklommene Souveränität und Unabhäugig— 
keit unſeres Staates als eines gleichberechtigten 
Kontrahenten anerkennen. 

Abg. Perl erinnert daran, daß ſeine Vartei 
durch den Mund des Abg. Dashyrſti ſich bereits 
für das Bündnis mit der Entente erklärt habe. 
Wir müſſen unſere Unabhängigkeit verteidigen, 
müſſen uns alſo auf die Macht ſtützen, die ſich 
für ein unabhängiges Polen erklärt hat und in 
deren Intereſſe die Eniſtehung eines unabhängi— 
gen Polen in Europa liegt. Obgleich Redner für 
das Bündnis mit der Entenie iſt, betont er, daß 
wir nicht Knechte der Entente oder leichtgläubige 
Leute ſeien, die hinter verſchiedenen Phraſen den 
wirklichen Inhalt nicht entdecken können, welcher 
das Staateintereſſe iſt. Redner gedenktt Ober— 
ſchleſiens und des Teſcheßer Schleſiens, 
die polniſch ſein müſſen. Die Vartei des Redners 
wird den tſchechiſchen Einfall mit aller Rück— 
ſichtsloſigkeit vekämpfen, wie ſie im Laufe von 
25 Jahren den ruſſiſchen Einfall bekämpft, hat. 

Redner proteſtiert gegen die Polititk 
des Imperialismus. Polen in den Gren⸗ 
zen vom Jahre 1772 wäre heute ein Wunder— 
ding, ein ünachronismus. Der Föderalismus iſt 
die ſchwerſte Staatsform. Redner ſchlägt ver, 
einen litaniſchen Landtag in Kown2, 
einen poiniſchen in Wilna und, einbn 
weißruſſiſchen in Minfk einzuberufen. 
Dieſe mögen nach dem Willen des Volkes be—⸗ 
ſchließen. Ein Einſchreiten in Rußland 
wäre ein Abenteuer, das uns von den weſtlichen 
polniſchen Ländern ablenken würde. 

Reoͤner verlieſt im Namen der Partei der 
polniſchen Sozialiſten eine Entſchließung, die ſich 
für das Bündnis mit den Ententeſtaaten erklärt. 
Hierbei bemerkt er, daß die Partei das Bündnis 
ausſchließlich als ein 

Schutz⸗ und Trutzvündnis 
anſehen, dem kein Imperialismus zu— 
gruͤnde liegen ſoll. Sie lehnt auch ein a n ti⸗ 
bolſchewiſtiſches Einſchreiten in Ruß— 

laud ab und ſtrebt eine Liquidation des 
Krieges an, wobei ſie den Gedanken der Völker— 
liga und das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
unterſtützt. 

Abg. Zamorſfki möchte wiſſen, ob in der 
franzöſiſchen Republit, die ſich nach der Vertreibung 
des Kaiſertums auf die allgemeine Wahl ſtützte, 
alle Nachkommen der herrſchenden Häuſer ver—⸗ 
trieben und alle Titel aufgehoben hat, irgend 
eine Reaktion beſteht. Iſt etwa auch England, 
die Wiege der Achtung vor der perſönlichen Frei— 
heit, das den Deutſchen nicht den Krieg zu erklären 
wagte, bevor die Arbeiterorganiſationen nach der 
Verletzung der Neutralität Belgiens ihre, Ent— 
ſcheidung“ getroffen hatten, eine reaktro— 
näre Vogelſcheuche. Und etwa Italien, 
in dem vor kurzem Luzatti Miniſterpräſident war? 
Und doch iſt das Verhältnis dieſes Staates und 
dieſes Volkes zu den Juden ein Beweis des 
Fortſchritis. (Heiterkeit und Bravo.) 
d Redner proͤteſtiert gegen die Behauptung, daß 
ie 

Verteidigung Schleſiens 
nur die ſozialiſtiſche Partei führt. Das ganze 
Volk tritt daſfür ein. Wenn dieſer Kampf Erfolg 
bringen ſollte, ſo wird dies das Verdienſt der 
Einmütigkeit des. Volkes ſein. (Bravo.) Und 
wenn wir wollen, daß die Wilſonſchen 
Grundſätze auf uns angewandt werden, 
ſo iſt nur ein Mittel da: treten wir in den Rat 
der Zehn ein, erlangen wir dort eine gleichwer— 
tige Stimme, und nehmen wir zu vieſem Zwecke 
daͤs Büadnis aufrichtig und einfach an, wie Gleiche 
zwiſchen Gleichen. (Bravo.) 

Hiermit war' die Debatte erſchöpft. 
Es ſpricht noch Abg. Grabſſki, der bemerkl, 

daß alle Kluͤbs erklärt hätten, daß ſie für den 
Antrag der Kommiſſion ſtimmen werden. Die 
einmükrge Annahme ſei ſicher und dies verleihe 
dieſem Beſchluß einen beſonderen Wert. Es ent— 
ſpann ſich hierüber eine Debatte über unſere 
innere und auswärtige Politik. Es gibt heute 
feſtſtehende Wahrheiten, die für die ganze Welt 
keinem Zweifel unterliegen dürfen, naämlich, daß 
Poren geſicherte weſtliche Grenzen und einen 
Zugang' zum Meere haben muß, daß 
alſo zu Polen Weſtpreußen, Oberſchleſien, 
die polniſchen Kreiſe Mittelſchleſiens, das 
Teſchenéer Schleſien, Zips und Orau 
gehören müſſen. 

Es iſt nicht Polens Sache, ſäich in die 
inneren Angelegenheiten Rußlands 
einzumiſchen, ſeiſes auch aus dem Grunde, 
daß diejenigen Ruſſen, die gegenwärtig Hilfe er— 
bitiſen würden, ſpäter nicht Dankbarkeit, ſondern 
Unwillen darüber fühlen würden, daß wir mit 
unſeren Waffen ihre inneren Verhältniſſe in Ord⸗ 
dnung gebracht haben. Dies iſt ein Zug der 
See' des ruſſiſchen Volkes, Daraus geht jedoch 
nicht hervor, daß der ruſſiſche Bolſchewismus 
eine Sache ſei, der gegenüber wir uns paſſiv ver— 
halten imüßten. Ver Bolſchewismus vereinigt 
ſich heute mit Ungarn und vielleicht auch mit 
Deutſchland, um über Polen ſich mit den Spar⸗ 
taciſten in Berlin zu vereinigen. Deswegen können 
wir uns dieſem Bolichewismus nicht paſſiv ver— 
halten. Wir dürfen den Bolſchewismus nicht 
uͤur mit der Waffe bekämpfen, ſondern auch auf 
politiſchem Gebiete. 

Es iſt hier geſagt worden, daß die ukrainiſche 
Frage mit beſonderer Zartheit behandelt werden 
muſſe, wir ſehen aber, daß jene Teile. die ſich 
von Rußland losgeriſſen haben, vielleicht für 
Polen gefährlicher ſein können als Rußland. Die 
Agreſſivität der Ukrainer iſt heute ſtärker als die 
Raßlands. Man muß unſeren neuen Freunden 
ſagen, daß wir die Länder, die mit Polen ſeit 
dem 14. Jahrhundert vereinigt waren, weiter als 
polniſche Länder anſehen, trosdem heute die Ukra⸗ 
iner dart herrſchen. — Hier wurde auch über den 
Volkerbund geſprochen. Kein Voll kann dieſen 
Sedanken heißer bezrüßen, als das polniſche, das 
gerade aus dem Siege des Rechte und der 
Serechtigkeit über die Gewalt ſeine Unabhängig 
keit ſchöpft. 

Hierauf wurde zur Abſtimmung geſchritten und 
die Anträge der Kommiſſion einſtimmig ange— 
nommen. Im Saale erſchollen laute Bravo— 
rufe und langandauernder Beifall und der Ruf: 
„Es lebe die Entente.“ 

Der Marſchall: Geehrte Abgeordnete! Die 
Einmütigkeit des Reichstags in dieſer ſür das 
Volk ſo wichtigen Angelegenheit wird, o'me Bweifel 
die ganze Welt erneut von der Geſchloſſenheit 
des polniſchen Volkes, von ſeinem ſiarken Willen 

2. ahrgang 

zur Verteidigung ſeiner Freiheit und Unverſehrt⸗ 
heit überzeugen. Möge dieſe Einmütigkeit eine 
Warnung für unſere Feinde ſein, die heute die 
Hände nach polniſchen Ländern ausſtrecken, daß 
ſie nicht auf irgendwelche Zwiſtigkeiten rechnen 
können. In erſter Linie müſſen wir jedoch die 
Einmütigkeit des Reichsſstages unſeren Freunden 
und Verbündeten gegnüber hervorheben, deren 
Vertreter ich heute in unſerer Mitte ſehe. Das 
Votum des Reichstags möge ihnen als Garantie 
dafür dienen, daß die heutige Abſtimmung nicht 
das Werk einer ſchwankenden Mehrheit, ſondern 
der Ausdruck des geſchloſſenen Willens des ganzen 
polniſchen Volkes iſt, des Willens, der ſich nicht 
nur auf ein vernünſtiges Verſtändnis für das 
Volksintereſſe, ſondern auch auf die herzliche tiefe 
Sympathie ſtützt, die uns mit dieſen edlen Voͤlkern 
verbindet, die ſo viel Blut ſür die eigene und 
ſfür die Freiheit der ganzen Welt vergoſſen haben, 
deren Siege auch uns die Freiheit wiedergegeben 
haben. Ich fordere Sie, geehrte Herren auf, die 
heutige Sitzung mit dem Ruf zu ſchließen: Es 
leben die großen Schweſtern des auferſtandenen 
Polens! 

In dieſen Ruf ſtimmte das Haus dreimal ein. 
Hierauf verlas Abg. Grabfki als Bericht- 

erſtatter die Entſchleßung des Abg. Daszynſti, 
in der die Regierung auſgefordert wird, unver⸗ 
züglich amtliche Verltreter der polniſchen Republik 
zur Friedenskonferenz und in den befreun⸗ 
deten und neutralen Staaten zu ernennen. Der 
Berichterſtatter erklärt ſich mit dieſer Entichließung 
einverſtanden, mit Ausnahme der Worte „zur 
Friedenskonferenz“, und dies aus dem Grunde, 
daß die Vertreter für die Konferenz der Verbün⸗ 
deien amtlich durch den Chef des Staates ernannt 
wurden. 

Abg. Daszynſki erklärt, daß er angeſichts 
dieſes Kommeniars dieſe Worte in ſeinem Auf— 
trage zurückziehe. 

Abg. Rataj erklärt, daß er ſeine Entſchließung 
zurückzieht und ſich mit der Entſchließung Da— 
szynſkis einverſtanden erklärt. 

Das Haus nahm die Entſchließung Dasz ynſkis 
in der neuen Faſſung an. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung — Be— 
richt der Kommiſſion für Auswärtiges in der 
Frage der Greuzgebiete und der Korreſpondenz 
der Republit mit den Sowjetbehörden wurde auf 
morgen vertagt. 

Es wurde zur Ausſprache über die beiden 
Berichte der Verpflegungskommiſſion geſchritten, 
die den Dringlichkeitsantrag der Abgg. Putek und 
Czapinſki über die Lieferung von Lebens⸗ 
mitteln für die Kreiſe Wadowiece und 
Saybuſch betreffen. 

Refereni Abg. Koczur ſprach über die Ver⸗ 
pflegungsverhältniſſe dieſer zwei Kreiſe und über 
die geſamte Verpflegung im Staate. 

Abg. Czapinfki beklagt ſich über die Ver— 
waltungsmißbräuche. Das Volk ſieht keine 
Rettung von dieſem Uehel. 

Damit wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 
Sitzung morgen. 

Die Entente und die 
ungariſchen Creigniſſe. 

Die Pariſer Zeitungen erkennen den Ernſt der 
Vorgänge in Ungarn an, aber ſie erblicken in 
ihnen ein Manöver Deutſchlands, um die Ver⸗ 
bündeten einzuſchüchtern. Alle Zeitungen, weiſen 
auf den Ton der deutſchen Preſſe hin, die, wie 
der „Matin“ meint, die ungariſche Revolution 
als einen guten, der Entente geſpielten Streich 
begrüße. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt: „Die 
Drohung, unſere Bedingungen abzulehnen und 
Deutſchland ebentalls dem Bolſchewismus auszu⸗ 
liefern, iſt ein letztes Manöver der Ebert und 
Scheidemann, aber dieſes Hilfsmittel iſt für 
Deutſchland gleichbedeutend mit Selbſtmord, und 
ſeine Regierung wird ſich die Sache zweimal 
überlegen.“ Die bürgerliche Preſſe fordert mili⸗ 
täriſches Einſchreiten, um den Bolſchewismus 
einzudämmen und Polen ſowie Rumänien zu 
retten. Das „Echo de Paris“ ſchreibt, es gelte 
jetzt, das ruſſiſche Problem anders als mit 
blößem Wort zu löſen. Der Anfang zu ſeiner 
Lsſung ſei die Löſung des deutichen 
Problems. Der „Temps“ meint, daß die 
Entente nach den Geſchehniſſen in Ungarn ge⸗ 
zipunzen ſei, möglichſt bald einen durchführbaren 
Frieden herbezzuführen. 

Ein Leitartikel des „Corrlere della Sera“ 
führt aus: „Die Budapeſter Ereigniſſe werfen 
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ein trübes Licht auf die konfuſen und 
und fruchtloſen Pariſer Beratun— 
gen. Wenn auch die ſiegreiche Entente keiner 
Erpreſſung nachgeben darf, ſo ſoll ſie doch nicht 
dulden, daß die Hälfte des ungariſchen Volkes 
unter fremdes Joch fällt.“ Nach den Pariſer 
Depeſchen des „Corriere“ erblicke man dort in 
der ungariſchen Revolution einen nationaliſtiſchen 
Verſuch der „Zentralmächte“, die Pläne der 
Entente zu durchkreuzen. Sehr verdächtig ſei 
auch, daß Graf Brockdorff-⸗Rantzau ſoeben Kautſky 
zu Lenin entſandt habe. Immerhin habe der 
„Rat der Vier“ (Wilſon, Lloyd George, Clemen⸗ 
eceau, Orlando) ſofort energiſche Mittel erwogen, 
um der drohenden bolſchewiſtiſchen Gefahr Herr 
zu werden. 

Der Bexrxliner Korreſpondent des „Avauti“ 
drahtet, in deͤn Kreiſen aller Parteien werde ihm 
beſtimmt verſichert, daß Deutſchland kei 
nen Vernichtungsfrieden unter— 
ze ich nen dwerde. Er meint im Anſchluß 
daran, daß die Ereigniſſe in Ungarn die Lage 
Deutſchlands erheblich verbeſſern dürften. 

Der „Secolo“ wendet ſich gegen jene Politik, 
welche, um nur Deutſchland zu ſchwächen, vor 
keinem noch ſo abſurden M zurückſchrecke. 
Jedenfalls könne Italien niemals dulden, daß 
aus dem blinden Haſſe gegen Deutſchland 
Oeſterreich in irgendwelcher Form galvauiſiert 
und Italien um die Früchte ſeines Sieges ge— 
bracht werde. 

Zum geplanten Cingreifen in Ungarn. 
Die 

Mutel iUles 

Jer 

Aus Paris wird gemeldet: alliierten 
Mächte ſcheinen die Abſicht zu haben, bei den 
Ereigniſſen in Ungarn zu intervenieren, um dem 
von zwei Seiten bedrängten Rumänien Hilfe zu 
leiſten. Die „Times“ melden aus Wien, daß 
aus Budapeſt ſeit dem 23. März keinerlei Nach— 
richten eingetroffen ſind. Die ungariſchen Greu—⸗— 
zen ſind volltommen geſperrt. Der Expreßzug 
Paris —Bukareſt machte den Umweg über Graz 
Szegedin, Orſova. Im Zuge beſanden ſich die 
franzöſiſchen Geſandten in Konſtantinopel und 
Bukareſt und der rumäniſche Kriegsminiſter. Erſt 
in Wien hörten die Geſandten von den Ereig— 
niſſen in Ungarn. 

Es wird in gutinformierten Kreiſen mit dem 
Ausbruch einer Revolution in Ru— 
mänien gerechnet. Die Amſterdamer Börſe 
zeigt ſehr ſtarke Rückgänge in den dortigen Oel— 
werten. 

In Pariſer gut unterrichteten Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß Karolyi und ſeine Be— 
amten an der bolſchewiſtiſchen Umwälzung in 
Budapeſt viel Schuld hätten. Seit Monaten 
hätte die Regierung Karolhis verſucht, in Ru— 
mänien und Siebenbürgen das Feuer zu ent— 
fachen, das jetzt das eigene Haus ergriffen habe. 

Vom Kommandanten der franzöſiſchen Be— 
ſatzungstruppen in Budapeſt iſt bei der Wiener 
italieniſchen Miſſion nachſtehende Depeſche ein— 
gelaufen: Ein nach Moskau an Lenin gerichteter 
Funkſpruch meldet, daß die franzöſiſchen Truppen, 
die von bolſchewiſtiſchen Ideen durchſetzt ſeien, 
von Kommuniſten entwaffnet worden ſeien. In 
demſelben Funkſpruch wird weiter bemerkt, daß 
bei einigen Regimentern franzöſif che Of⸗ 
fiziere gekötet worden ſeien, während 
andere gemeutert hätten. Ich dementiere in aller 
Form dieſe Nachrichten, da ſie vollkommen falſck 
ſind. Bei den meinem Befehl unterſtellten Truppen 
hat ſich kein Zwiſchenfall ereignet. 

Das Programm der ungariſchen Kommu— 
niſten. 

Die Reichspoſt meldet aus Budapeſt: Die 
alliierten Beſatzungstruppen haben ſich aus Sze— 
gedin und Arad zurückgezogen. Die Mitglieder 
der alliierten Militärmiſſion haben Budapeſt bis 

„Neue Wiener Journal“ meldet aus Budapeſt: 
Die Vereinigung der ſozialdemokratiſchen und der 
kommuniſtiſchen Partei iſt unter ſfolgenden Be— 
dingungen erfolgt: 1. Die ganze Macht wird 
dem Proletariat'übertragen. R Das Proletariat 
iſt zu bewaffnen, das Bürgertum muß entwaff⸗ 
net werden. 3. Eine Arbeiterarmee iſt zu orga— 
niſieren. 4. Die Macht wird von den Raͤten der 
Arbeiter-⸗, Militär- und Bauernproletarier aus— 
geübt. 5. Der Boden iſt Gemeingut. Der Grund— —2 V 

beſitz wird nicht aufgeteilt, ſondern die Produl— 
tion erfolgt genoſſenſchaftlich. 6. Die Fabriken, 
Bergwerle, Bahnen, Eiſenbahnen uſw. ſind zu 
ſozialiſteren. 7. Sofortige Trennung der Kirche 
von Staat. 

Die Schw egen einen Gewall⸗ 
eden. 

ag“ meldet aus 
Departements Calon 
zu ſich kommen und drückle 

wgegen einen Gewaltfrie⸗ 
fremde Angelegenheiten 
erklären, durch einen Ge 

Schweiz bedroht wer—⸗ 
ein gewiſſes Intereſſe 

Ausbre Bolſchewismus zu 
verhindern. tch die Verzögerung des Friedens 
würde die Gefahr des Bolſchewismus für ganz 
Europa bedenklich erhöht. 

Die Schweiz erkennt das neue 
Deutſcie Keim an. 

Bexrlin, 28. März. Der ſchweizeriſche Bun— 
despräſident Ador hat das Schreiben des 
Reichspräſidenten Ebert, in dem dieſer ihm ſeine 
Wahl und ſeinen Amtsantritt angezeigt hat, mit 
einem warm gehaltenen Schreiben beantwortet. 
Damit hat die Schweiz als erſter auswärtiger 
Staat das neue Deutſche Reich förmlich an— 
erkannt. 

eiĩ 
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Die deutſche Finanzkommiſſion 
für Verſailles 

Das deut 
eine mehr als dreiſtündige Sitzung ab, in der es 
fich mit einer Reihe von Fragen von beſonderer 
Wichtigkeit befchäftigte. Die Regierung wählte 
die Mitglieder der nach Verſailles zu entſenden 
den Finanzkommiſſion. Sie wird aus fünf nam— 
haften Vertretern der Bank- und Induſtriewelt 
beſtehen. Es werden ihr angehören: Die Ham— 
burger Bankiers Dr. Melchior und Max War— 
burg, Direktor Urbig der Direktion der 
Disconto-Geſellſchaft in lin, Direktor Dr. 
Stauß von der Deutſchen Bank in Berlin und 
der Großinduſtrielle Richard Merten, einer der 
Inhaber der Frankfurter. Metallgeſellſchaft. Außer 
dem werden der Kommiſſion zwei Vertreter der — 

Reichsbank und zwei Miglieder der Waffenſtill⸗ 

von 
Be — 

ſtandskommiſſion beigegeben. Die Kommifſion 
iſt mit allen Vollmachten, ſoweit es ſich um 
Finanzabkommen über die Lebensmittellieferungen 
handelt, ausgeſtattet. 

Wie dem Bureau „Europa Preß“ aus Paris 
gemeldet wird, iſt man in Paris ſehr in Ver— 
legenheit, wie und wo die deutſchen Frie— 
densdelegierten untergebrachkwer— 
den ſoblen. So ſchreibt der „Pelit Pariſien“, 
daß man für dieſe „elwas unerwünſchten? abe 

doch notwendigen Gäſte“ bisher vergeblich eine 
Unterkunft geſucht habe. In Verſailles ſeien alle 
zur Verfügung ſtehenden Gebäude ſchon belegt. 
In St. Clond habe man eine Villa gefunden, 
dieſe ſei aber viel zu klein, um die geſamte 
Delegation aufnehmen zu können. Man werde 
ſchließlich gezwungen ſein, dieſe Herren in Paris 
ſelbſt einzuguartieren. (Was man bekanutlich, 
um ihnen eine Behandlung niederen Ranges zu— 
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auf einen amerik aniſchen Offizier verlaſſen. Das teil werden zu laſſen, vermeiden wollte.) 

zurückgejagt. Kreisrund eingeengt lag in den 
Ae Inſel Felſen ein regungsloſer Spiegel von tiefem 

Grün. Und viele Wände waren rot wie neu 
der ſteinernen Masken. 

RNovelle von Emil Lucka. 

I. Fortſetzung.) 

Eine Weile ſtand Rolf ergriffen, er hatte 
niemals einen toten Menſchen geſehen. Dann 
kletterte er weiter, von Klippe zu Klippe. Der 
Sturm war vorübergegangen, die Wellen unter 
ihm ſtiegen noch hoch hinauf, aber auch ſie ſchie— 
nen ermüdet von allem, was ſie dieſe Nacht zer— 
ſtört hatten. 

Eine aufgebrochene Kiſte lag da, die ganz 
mit Werkzeugen angefüllt war: Hämmer, Zan— 
gen, Meißel, Bohrer, Sägen, Feilen, Nägel und 
andere Geräte, einige davon herausgerifſen und 
übers Geſtein verſtreut. Er fand Stücke von 
Holz und Eiſen, gewaltſam zerbrochen und zer— 
dreht, ein paar vernagelte kleinere Kiſten, die 
nach der Aufſchrift Konſerven enthielten, eint 
gänzlich unverſehrten Fautenil, auf dem eine 
ſchön gewundene, elfenbeinſarbige Muſchel ruhte, 
ja ein Kiſtchen mit Revolverpalronen. Und hin 
und wieder warf das Meer neue Gegenſtände, 
meiſt hölzerne, hoch hinauf. Aber menſchliche 
Leichname kamen nicht zum Vorſchein. 

Rolf ſetzte ſich und ſah in die Ferne. Die 
Wolken waren verflogen, die Sonne ſchien warm 
nieder. Tauſendfarbig ſtrahlte das Meer und 
trug fröhlich ſeinen weißen Giſcht dahin, ohne 
Wiſſen von Tod und Zerſtörung. Fiſche hüpften 
glitzernd auf, wie Libellen über einen Gebirgs— 
bach, und ſanken wieder. In die zerriſſenen 
Klippen gurgelte das Waſſer und wurde donnernd 

aufgeblühte Roſen, die, in der Sonne leuchten. 
Ein Schauder lief durch den Leib des Jüng⸗ 

ſngg 
Er brach eine Konſervenkiſte auf, ſüßes, friſches 

Waſſer ſprudelte übers Geſtein, aber die Felfen 
waren ſcharf und zerriſſen; es kam Rolf, der 
nichts am Leibe haͤtte als ſein Hemd, ſeht zu⸗ 
ſtatten, daß er daheim oft genug barfuß herum—⸗ 
gelaufen war. Als er ſich geſättigt hatte, kroch 
er auf die Sandmulde zurück und ſchlief lang 
und ohne Traum. 

Er erwachte erſt am Nachmittag, aß wieder 
von den Konſerven, die in großen Mengen um— 
herlagen, ſammelte Muſcheln von den mederhän— 
genden Klippen, und als ihm zufällig eine der 
angeſchwemmten grünen Algen in den Mund 
kam, fand er ſie wohlſchmeckend, faſt ſüß. Er 
kletterte herum, ſo gut er konnte, und ſuchte nach 
einem Menſchen. Aber nur der zerrifſene Leich— 
nam war da, an dem jetzt Krabben und andere 
Meertiere hingen. Rolf uͤberwand ſeinen Abſcheu 
und ſtieß den Körper mit einer langen Ruder— 
ſtange ins Waſſer hinab. Das Getier folgte 
eilig. Aber er erſchien noch zweimal an der 
Oberfläche, die widerwärtigen Tiere mit ihm. 
Da löſte Rolf ein Felſenſtück und rollte es 
über den Toten. Er verſank und kam nicht 
wieder. 

Rolf ging zu dem Mädchen, das höher oben 
lag. Die Meertiere hatten ſich nicht bis hin 
gefunden, nur weiße Möwen kreiſchten ums Ge— 
ſtein. Dort blieb er ſitzen und fühlte ſich nicht 
mehr ſo ganz verlaſſen. Er war ein ſtarker, 
unerſchrockener Burſche aus der zähen Rafſe von 

Der „Tag“ meldet: Die engliſche Kommiſſion 
in Spaa hat die deutſche Regierung aufgefordert, 
eine aus 6 Perſonen beſtehende Fmanzkommiſſion 
nach Verſailles zu entſenden, die das Bindeglied 
zwiſchen der Finanzabteilung der Entente und 
deme deutſchen Reich in allen Finanz⸗ und Lebens— 
mittelfragen ſein ſoll. 

Tſchechĩſcie Truppenanſammlungen bei der 
Graflchaft Glatz. 

vehrminiſter Mos de und —— h——— Der deutſche Reichs: 
der preußiſche Kriegsminiſte Reinhard haben 
auf eine kleine Anfrage in Weimar folgende 
Antwort an die Nalionalverſammlung gelangen 

ſen: 
in etzten Zeit bedeutend vermehrten 

tſchechiſchen Truppenanſammlungen an den Greu— 
zen der Grafſchaft Glatz ſind bekannt. Soweit 
zuverläſſige Truppen zur Verfügung ſtehen, haben 
die zuſtändigen Stell die notwendigen Maß— 

um einem etwaigen Ein— 
marſch entgegenzutreten. An der ſchleſiſch-böh— 
miſchen Grenze wurde unſere Feldwache, ſüdlich 
Zriedland, von Tſchechen beſchoſſen. 

en 
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Prozeß gegen gen Mörder 
Jaures. 

In dem Prozeß gegen Villain, den Mörder 
Jaurés', erklärte der Angeklagte, mit Vorbe— 
dacht gehandelt zu haben, und zwar, weil er 
Jaurés' Wirken fuͤr unheilvoll für das Volk ge— 
halten habe. Schon beim Regiment habe es ihn 
geſchmerzt, ſeine Kameraden unpatrioliſche Lieder 
ſingen zu hören; ſeine Erbitterung ſei angeſichts 

Bedrückung der Elſaß-Lothringer aufs höchſte 
gen, und er habe zuerſt den Kaiſer zu töten 

ſſen. Erbittert habe ihn auch der Wider— 
ſpruch Jaures' gegen das Geſetz über die drei— 
jährige Dienſtzeit, da er davon Störungen der 
Mobilmachung durch Sabotage befürchtet habe; 
damals ſei ihm der Gedanke gekommen, Jaͤurés 
zu töten. Am 31. Juli habe er bei den ein—⸗ 
rückenden Soldaten weniger Begeiſterung gefunden, 
als er erwartet habe, aber die Ausführung ſeines 
Vorſatzes noch verſchoben. Er ſei am Abend 
lange um das Café herumseſtreift, in dem Jaurés 
ſich befand, habe dann aber, einer plötzlichen Ein— 
gebung folgend, den Vorhang gelüftet und ge— 
ſeuert; er habe unter einem unwiderſtehlichen 
Drange gehandelt. Daran, daß Jaurés Frau 
und Kinder habe, habe er vicht gedacht. 

* Loktales. 
Lodz, den 29. März 

Für notleidende Konfirmanden. Herr 
Paſtor Dieitrich ſchreibt uns: Am Sonntag, den 
30. März, veränftaltet der Geſangverein „Zoar“ 
im St. Matthäiſaal abends 6 Ühr einen Fami— 
lienabend mit Vorträgen und Geſängen. Der 
Reinertrag iſt für die Einkleidung unſerer dies— 
jährigen Konfirmanden beſtimmt. Angeſichts des 
guten Zweckes bitte ich die lieben Gemeindeglieder 
um regen Beſuch des chriſtlichen Familienabends. 

Zu den Mißbräuchen im Brote n 
Mehlverteilungskomitee. Das Präſidium der 
Staatspolizei in Lodz teilt uns mit: Infolge der 
Beunruhigung der Oeffentlichkeit durch die Revi— 
ſionen und Verhaftungen unter den Beamten des 
Brot⸗ und Mehlverteilungskomitees ſowie der 
Verbreitung von unglaubwürdigen Verdächtigungen 
iſt im Intereſſe der Wahrheſt feſtzuſtellen, daß 
die Beſchuldigung, die Geſamtheit der Beamten 
habe Anterſchleiſe begangen, nicht am Platze ift. 
Die falſchen Buchungen ſind auch im Einver— 
nehmen mit einigen Hausverwaltern vor- 

worden. 
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Zum Zwecke der Aufklärung der Unterſchleife, 
J— 44 d as Verpfleg 2 durch die der Magiſtrat und ungs⸗ 

miniſterium gezwungen varen, eine größere Menge ellun 
von rationierten Lebensmitieln zu Kontingenle disher 
preiſen zu liefern, die dann in die Hände von keine⸗w 
Spekulanten übergingen, hat der Magiſtrat im ſlimm 
Einvernehmen mit der Direktion des Brot- und und P 
Mehlderteilungskomitees die Polizei um Einleitung — 
einer Anterſuchung gebeten. * * g e Sperulation, die ungeführ uicht un 
6—7 Millfonen betrug, hat jedoch deine mangel— 
Barverluſte des Verpflegungsminiſteriums vder machen, 
Magiſtrats zur Folge gehabt. Durch die Unter— Zu 
ſchleife haben lediglich die Spekulanten die Mög in 8Wi 
lichleit zur Erbeutung bedeutender Summen von beſtehen 
den Käufern der illegalen Lebensmittelkarten bzw, niſchen 
der gegen dieſe Karlen erworbenen Lebensmitte Komm— 
erhalten. eine Re 

Die Mißbräuche mit dieſen Karten haben nichts der Sa 
gemeinſames mit der Verteilung des amerikanien Zu 
ſchen Mehls. Die Ko 

Verkehr mit Lebensmitteln und Bedarfs⸗ Indufu 
artiteln. Der Verpflegungsreferent fur den Zorde 
Lodzer Kreis hat vom Verpflegungsminiſterium wöglich 
den Befehl erhalten, daß der Setkehr mit Lebeuss Müͤ 
mitteln und Artikeln des täglichen Gebrauchs mit auf die 
Geſpannen keiner Beſchränkung unterliegt, außer falt 
mit Getreide und Erzeugniſſe daraus, Zucker, plamtn 
Naphtha und Seife. Für den Verkehr mit die dollen 
ſen Artikeln iſt ein beſonderer Erlaubnisſchein Spime: 
erforderlich. In der Bahn dürſen die Reiſenden eröffnen 
im Handgepäck folgende Artikel mit ſich fuhren Sch 
Kartoffeln bis 40 Kgr. (98 Pfd.), Mehl bis 2027. 8 
Kgr. (E Pfd.), Fleiſch bis zu 10 Kgr. und bis depulati 
zu 5 Schock Eier. Zum Transport größerer Men— in welg 
gen der obengenannten Waren mit der Bahn 2 Dube 
teilt nur das Verpflegungsmmiſterium die E 8 
laubnis. Audere Produkte unterliegen keiner B Dien 
kehrsbeſchränkung. Aus dieſem Grunde hat die ahs u 
Verpflegungsbehörde für den Lodzer Kreis be— jahres 
ſchloſſen, vom geſtrigen Tage an keine Ausfuhr⸗ ve 
ſcheine mehr auszuſtellen. Von dieſer Verordnung 
wurden die entſprechenden Regierungsorgane in Vo 

681 * nd Tel Kenntnis geſe 
Die ſtädtiſchen Lebensmittelläden. We— 

gen Beſtandsauſnahme werden alle Lebensmittel⸗ 
läden der Verpflegungsdeputation der Stadt Lodz 
auf die Dauer von drei Tagen, u. zw. am 29 
30. und 31. März, geſchloſſen ſein. Außerdem 
wird im Büro der Verpflegungsdeputation jeg 
liche Tätigkeit, die mit dieſen Läden in Verbin— 
dung ſteht, eingeſtellt werden. 

—* 

Amerikaniſches Weizenmehl für das 
Paſſahfeſt. Die jüdiſche Gemeindeverwaltung 
exhielt aus Warſchau, die Mitteilung daß das 
Verpflegungsminiſterium nach vorhe rgehender Eu⸗ 
holung eines Gutachtens des amerikanſchen Rab⸗ 
binats beſchloſſen haͤt, für die Tage des uüdiſchen 
Oſterfeſtes 51), Pfund amerikanſches Mehl an 
jeden jüdiſchen Einwohner zu verabſolgen. Der 
Preis für 100 Kilo wurde auf 180 M feſtge⸗ 
ſetzt. Der Ankauf von Weizen und Mehl iſ der 
Gemeinde unterſagt. Mithin muüͤſſen die Juden 
diesmal auf eigenes Paſſahmehl verzichten. 
Sas Büro des Kommiſſars des Ber⸗ 
pflegungsminiſteriums wurde am 28. MNäu, 
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beim Maqgiſtrat der Stadt Lodz, Stedniaſtr. B weitere 
(inke Offizine), eröffnet. Der Kommiſſat vendet 
ſich an die Bevölkerung mit der Aufforderung 
ihm von allen Mängeln und Uebergriffen in der 
Verpflegungsfrage Mitteilung zu machen. 

Die Arſachen des Kohlenmangels. Die 
Verkaufsſtelle der ſtaatlichen Kohlenzentrale in 
Warſchau ließ dem Magiſtrat auf ine Klage 
über das Ausbleiben der Kohlen folgende Aut— 
wort zugehen: 

„Auf Ihr Schreiben iſt mitzuteilen, daß der 
vpom 12. -22. März anhaltende Ausſtand der 
Grubenarbeiter und der Mangel an Lok 

— o ti ven ſchuld daran iſt, daß Sie keine Kohlen 
—— 

Bauern und Seefahrern, und er überlegte 

Der Blick des Jüuglings fiel wieder auf die 
Tote, die neben ihm lag, Er hob ſie auf und 
trug ſie zur Sandmulde, ihr Haar löſte ſich und 
floß dunkel übers Kiſſen. Noch eine Weile fah 
Rolf hin, dann legte er ſich auf den Sand, um 
zu ſchlafen ... 

Einmal erwachte er: Vom Baum der Nacht 
hingen die ewig blühenden Sterne nieder und ug 
ſeine Wurzeln ſang das Meer. Rolf fählte ſich 
gelborgen; erſt der Tag weckte ihn. 

Sie ſchläft nur, ſagte er zu ſich, als er das 
Mädchen wieder cuſah. Wie ſchön ſie iſt! — 
Und er griff in den Sand und formte ihren Kopf 
nach. Unermadlich arbeitete er und vergaß Schiff— 
bruch und Einſamkeit. Der feuchte Sand fuͤgte 
ſich nachgiebig zum Bild des ſchönen Maͤdchens. 

Als die Nacht alle Farben mit ſich nahm, 
waren die Tote und ihr Ebenbild nicht mehr zu 
unterſcheiden. 

Rolf zimmerte am nächſten Morgen einen 
Sarg, hüllte die Frau in ſeine Decke und legte 
ſie hinein. — Aber er hob das Brett wieder aͤb, 

das ſchon über den Sarg genagelt war, und ſchaute 
lang aäuf die Tote — 
mochte? — Träne nach Träne fiel über ihre weiße 
Stirn — er nahm Abſchied von der Menfé—⸗ heit 

Endlich raffte er ſich auf, beſchwerte den Sarg 
noch mit Steinen, verſchloß ihn und ſchleppte ihn 
auf die höchſte Klippe, hinter der ſeine Inſel jä 
abfiel. Lautlos verſank die Toie 

Und dann begann er, ein Haus zu bauen. Er 
trug Steine zuſamen und befeſtigte über ihnen 
Bretter. Alles fand er, was er brauchte, nur 
Lleider waren nicht aus Land gekommen. Das 
Meer hatte ſich zuͤgeſchlofſen und lag Tag für 
Tag in regungslofem Glanz. 

Unter einen Haufen von Hölzern hatte der 
abgeriſſene, furchtbar grinſende Kopf eines bärtigen 
Mannes gelegen. 

Die Sonne ſtieg aus weißen Feuernebeln und 
ſprühte eine Glorie von Licht übers Meer Wie 
eine Pflugſchar riß ſie den dunkelblauen Himmel 
auf und machte das Felſenriff gelb erglühen. Sie 
zog weiter und warf ſich ſtrahlenlos, mit volettem 
Rot angetan, in den Abgrund der Ferne. 

Woge kam nach Woge, ſprang brüllend aufs 
Geſtein und verrann in ziſchenden Schaum. Waſſer 
und, Klippen ſtiegen und ſanken, immer gleich, in 
eintönigem Wechfelſpiel. Rolf ſaß auf der Söhe 
ſeiner Inſel — niemals kam ein Schiff. 

Er begann, das Modell aus Sand auf einen 
harten, roſigroten Stein zu übertragen. Werkzeug 
war in Fülle vorhanden, und es gelang. Die 
Form zerfloß im nächſten Regen, aber das Bils 
der unbekannten Frau ſtand in ſeiner Hütte, er 
ſprach zu ihr, wenn ihm bange war. 

Fortſetzung folgt. 
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halten haber. Uuſere Vertauſsſtelle konate bie ſe 
nchen leider nicht veſeitigen, aucy anſere Vor⸗ 

I* en F den zuſtändigen Behörden waren 
J her fruchtlos. Tie Lage des Magiſtrats iſt 

— einzig daſtebeus, die Reſidenzſtadtiſt viel 
limmet daran eeer, dieiſenbahnen 

po Poſen milite n erier Linie verſorgt wer— 
und deann man elnees ausnen Waggons 

dr können ven agiſtrat verſichern, daß, es 
nicht unſere Schuten daß es in Lodz an Kohlen 
mangelt. Recſoredztugen können wir jedoch nicht 
machen, da ihre riſillung nicht von uns abhängt“. 

in Iux Ers einer echnichen Chale 
— Die bliten der berm Technilerverein 
ſſehenden Kornnijſion zur Gröffnung einer tech⸗ 
niſchen Schule hreitet rütig vorwärts. Die 
ommiſſion hielt dccits Sihungen ab, in denen 

ine Zieihe von Zrihen, die mit der Eröffnung 
der Seynle und ee Ankaufs der Schuleinrichtung 

135 Zuſammenhaag. ſtehen, beſprochen wurden. 
die ommiſſion wandte ſich auh an verſchiedene 

nduſtrie. und Kultuvereine mit der Bitie um 
oͤrderung dieſer Sache nud Heranziehung von 

möglichn vielen Technkern und Induſtrrellen zur 
Atarbein. Die Rommiſſion Bat ihr Augenmerk 

auf die Eincichtungsgegenfrände der ejyem. Manu— 
fattpz⸗ und Ind ieſchule gelentt, die der ge— 
planten Schule ur Verſuügung geſtellt werden 
ſouen. Die Kommiſſion plant aufänglich eine 

pinnerei⸗, Farberei⸗ und Webere abteilung zu 
eröffnen. 
m Fchreibheſte für die Schuttinder Am 
d M. ſand eine Sitzunz er bei der Schal— 
deputation beſtehenden Einkauſstommiſſion ſtatt, 

ahn er⸗ A welcher behtotſen wurde, amtlichen Schalen 
Er⸗ Fuene Sdie fur jede Klaſſe zu verabſotgen. 

ar Ver⸗ Hefte werden vom 12. April a⸗ Montagqs, 
hat die 85 enstags und Freitags von 5 Uhr na hmet⸗ 

be— o ausgegeben werden. Bis Ende des Schul⸗ 
Fuͤr⸗ hres werden Schulhefte dann nicht mehr ver— 
8 teilt werden. 
or zane in Von der Voſt. Das Miniſterium für Poſt 

und Telegraphie hat die Beſeitigung aller Zeichen 
1. We⸗ ner ſrüheren S.aalszugehörigleit, die ſich ſowohl 
ninei⸗uußzerhato als auch innerhath der Webaͤude der 
VLodz —*8 Min ſteriaur unterſte ltten Einrichtungen 
—5 — nden, angeordnet. Die Aufſchriften an den 
ißerdem chaltern und Aoreilungen dürfen nur in polmicher 
on jeg⸗ Srache verfaßt ſein. In großeren Sidoten kön⸗ 
Verbin-⸗z Ien auser den polniſchen Aufſchriſien auch fran— 

3ö iſſche angebrachi ſein. Die Poſtluſten und 
Wagen werden mit der alten potniſchen Poſt⸗ 

r des jarbe vro ſar or übermalt werden. 
i 

F das wer R tan weiſungen. Am erſten April d. J. 
e Ein⸗ Poſtanweiſungen ergeſüührt werden: für 
a Rab⸗ 8 Gebiet der früheren deuiſchen Dikudation in 
üdijchen er Markwähcung und, für das Gebiet der 
ehl an ſruheren öſterreichtichen Oklupation in der Kronen— 
Der — Der Voſtaawecſungsverlehr wurde im 
feftze⸗ eren Bal ien und dem Teheuec Schleſten 
Niſt der eit⸗ im Januar d. J. aufgenommen und zwar 
Juden enfalls um für den imieren Verkehr und in der 
. Izgenwäh uug Auf eine Poſtanweiſung dürfen 
Wer—⸗ oo Mit. verw. 12000 Kronen eingezahlt werden. 

35 die Gebühr wird betrazen: für die Ueberweiſung 
3. Märze von 10 Mk. 40 pifg., bis 100 Mk“7o Pig. für jede 
iſte. weitere 100 Mk. 20 Pfg. Die Poſtanweiſungen 
wendet dönnen nach dem ehem. öſterreichiſchen Okkuda⸗ 

derunus Uonsgebiet oder Galizten einſtweilen noch nicht 
min der geſchickt werden, Ein Poſtanweiſungsformular 

wird 50 Bfg. koſien. Die Beſtätigung der Aus— 
3. Die Hhlung wird 25 Pfg, koſten. Die Tus;ahlung 
ale in der Beträze wird einſtweilen nur auf der Poſt 
Helage Ifolgen. Der Poſtanweiſungsverkehr mit dem 
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ſprechenden Verhandlungen augenommen werden. 
Polniſche Gedenk⸗Poſtmarken. Das Mi— 

niſterrum für Poſt und Telegraphie beceitet eind 
Serie Marken vor zum Andenken an den geichicht— 
Lchen Tag der Eroͤffnung des erſten polniſchen 
Reichstages. 

Wettbewerb jür eine Uniform. Das Mi— 
niſterinum ſur Poſt und Telegraphie hat einen 
Veitbewerb für einen Eutwurf der Uniform für 

die Poſi- und Telegraphenbeamten bekanntgegeben. 
Von der Induſtrie. Bei der Reinigung 

eer Webmaſchinen erwies es ſich, daß in Lodz 
in großer Mangel an Kratzen und ledernen Con— 

nierhoſen herrſcht. Die Preiſe dafür ſind außer— 
ordentlich hoch. Die Einfuhr dieſer Hilfsmittel 

dqu⸗ dem Auslande iſt ſehr erwünſcht, da es in 
Polen zu ihrer Herſtellung keine Fabriken gibt. 
S Eine der Lodzer chemiſchen Fobriken hat von 
der Regierung eine Beſtellung auf Lieſerung von 

Blyzerin, das zur Herſtellung von Munition ver— 
Wwendet wird, erhalten. Dieſelbe Fabrik hat, 

em „Dziennik Lodzli“ zufolge, auch mit der 
erſtellung von Olein begonnen, das für 

die. Woumduſtrie nötig iſt. Der Preis dafür iſt 
* jezt noch ziemlich hoch. — Da aus Galizien 
jaſt laufend Oelſendungen eintreffen, iſt anzu— 
dehmen, daß der Preis dieſes Stoffes, der ge— 
enwärtig gegen 70 Mark für das Pud beträgt, 

dald fallen wird. 
m Keine Kautionen mehr für Treibrie— 

en. Wie uns gemeldet wird, hat die Kriegs⸗ 
ohſtoffabteilung des Miniſteriums für Induſlrie 

ne Handel bekauntgegeben, daß die Erhebung 
ine Kaution für Treibriemen aufgehoben warde. 
d e, die ſolche Kautionen hinterlegt haben, kon⸗ 
8* ſie gegen Rückgabe der Quittungen zurück— 
olten. Von den von den Oktupationsbehörden 
—8 Kationen werden nur diejenigen zurück— 
d attet werden, die in Wectpapieren oder Ga⸗ 

niieſcheinen hinterlegt wurden, ſofern dieſe 1n 
J en Befitz der Kriegsrohſtoffabteilung übergegan— 

en ſind. 8 

Auslande kann erſu nach Durchführung der ent— 

Zodzer ſtädtiſche Stationn der Staate 
eiſenbahnen. Ind allernächſter BZeit wicd eine 
Lodzer ſtädliſche Station der Staatseiſenbahnen zur 
öſſeütlichen Benuzung eröffnet werden. Die Sta— 
tion wirs im Miltelpankt der Stadt liegen, und 
zwar in der Benediltenſtraße 7, an der Ecke der 
Kosciuszkoallee, gegenüber der Lodzer Handels— 
bank. Tie ſtädtüche Bahnſtation wird den Ver— 
kauf von Fahrkarten vornehmen, Gepäck zur Ab⸗ 
ſenduag annehmen und ſolches herausgeben. Sie 
wird ferner die Aus. und Einfudrformalitäten 
erledigen und die Verſicherung von Bahnſendun— 
gen vornezmen. Die Station wird große eigene 
Lager beſigen. 

Bie polniſche Uniſorm inn Theater. Obne 
Erlaubnis der Preſſeabteilung veim Miniſterium 
des Innern ijt es Schauſpielern und Schau— 
ſpielecinnen verboten, bei Aufführungen in jetzizgen 
Unijſormen des polniſchen Heeres aujſzutreten. 
Dieſes Verbot erſtrectt ſich auch auf das Tragen 
von Untiormen, die den jetzt vom polniſchen Mi— 
litär gebrauchten ähnlich ſind. Uebertretungen 
dieſer Verordnung durch den Direltor, Regiſſeur 
oder Schauſpreler werden auf Grund des Art. 1338 
des Strafgeſetzhuches beſtraft. 

Perſwonlt Der Notar Wladyslaw Je— 
zewſti, der früher in Czenſtochau amtierte, hat 
in der Dzielnaſir. 13 ſein Büro eröffnet. 

Serre Fzdebſte — Stadtwerordneteavor- 39 ſteher? Wie wir erfahren, wird für das Anit 
dec Stadtverordnetenvorſtehers der Stadtv. JIz— 
debſki vorgeſchlagen werden. 
Kreistag. VBeſtern fand eine Sitzung der 

Kreistages ſtatt. Den Vorſitz führte 
kommiſſar Remiszewſti. Es wurde beoſchloſſen 
den Arbetern dei den öſfenlichen Arbeiten einen 
Tagelshn von 15 Mark zn bewilligen; 15 Mar? 
wird der Kreistag zahlen und 5 Mark der Staat. 
Darauf wurden ſolgende Anträge des Komitees 
für öffentliche Arbeilen angenommen: 1) dan die 
Funktion der Wegeſektron das Komitee für öffenm 
Uche Arodeilen ausüoben ſott; 2) die Leitung der 
öffentliche Arbeiten im Lodzer Kreiſe dem Inge— 
nieur Karpiniki enzuvertrauen: 9) eine Konrroll—- 
kommiſſion zu bilden; 4) dag die Gemeinden 
Goſpodarz und Chojny zum Chauſſeebau Lodz⸗ 
Rzguw und die Gemeiudon Lucmierz und Zgiecz 
zum Chauſſeebau Zgierz-Piontek während der geit 
don 100 Tagen täglich 29 Fahrwerke zu ſtellen 
haben; 5) die Ausbeſſerung der Chauſſeen im Lodzer 
Kreiſe als öffentliche Arbeiten zu betrachten und 
für dieſe bei'der Regierung eine Anleche in der 
Höhe von 800 0600 Vik. aufzunehmen. Der in 
dieſee Angelegenheit entworfene Koſtenanſchlag 
weiſt die Suiime von 700 000 Mark auf. Die 
übrigen 100 000 Mark werden zur Anſchaffung 
techniſcher Geräte benüht werden. Außerden 
wurde beſchloſſen die Chauſſee Lodz⸗Zgierz zu ni— 
vellieren; dazu wurden vom Atreiſe 410000 Mark 
beſtimmt. Der Reſtdetrag ſoll wie folgt auf— 
gebracht werden: 13 000 Mtart ſoll das Arbeits- 
Minifterium zahlen, 66090 Wik. das Miuiſterium 
für öffentliche Arbeiten, 120090 Mk. die Stadt 
Lodz und 40 000 Mę. die Stadt Zaierz. 

In den Bezirksſchuirat wurden gewählt: 
NRichter Horodynfli aus Wiskitno, Coſat aus 
Zeierz uud Klimmke aus Ratowa Wola. Darauf 
veſchloß der Kreislag die Gehälter für die Vögle, 
Gemeindeſchreiber und deren Gehilfen feſtzuſetzen. 
Ein Gemeindeſchreiber wird 159 Mk. wowie 750 
Teuerungsznlage und Znuſchlüäde in Naluralien 
bekommen; ein alterer Gehilfe 750/, des Geyaltes 
und der Teuerung-zalage eines Gememoeſchrei— 
bers: ein jüngerer Gehilfe 3000 und ein Pratti⸗ 
lant 330/, VTDie Gemeinden werden in drei Kate— 
gorien eingeteilt werden. 

Zinsloſe Darlehen ſür Bauern. Der 
„Moönitor Polski“ brachte eine Verocdnung des 
Miniſterrates in der Angelegenheit der Erteitung 
von zinsloſen Darlehen an die durch den Krieg 
geſchaͤdigten Landleute. Tas Minſſterium für 
Vandwiriſchaft und Staatsgüter wird den geſchä— 
digten Landleuten dieſe Darlehen in Form, von 
Naturalien i Die Darlehen 
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und Geld erteilen. 
müſſen nach vier Jabren entweder mit einemmal 
ſsder in Raten, je nach der bei der Auszahlling 
des Darlehens durch die entſprechende Behörde 
feſtgeſetzten Bedingungen, zu ückgezablt werden. 
Die Emnziehung der Raten wird auf dem Ver— 
waltungsweze geſchehen. Die Darlehen können 
auch von der dem Schuldner auszuzahlenden 
Kriegsentſchädigung abgezogen werden. Zur Er⸗ 
teilung dieſer Darlehen wird das Miniſterium 
für Landwiriſchaft und Staatsgüter im Jahre 
1919 über einen Kredit von 30 000 000 Marf 
verfügen. 

Briefe nach Amerika. Die Abteilung 6 
ves Haupthiliscuüsſchuſſes in Watſchau, Jasna— 
ſtraße 32, überrimmt die unentgeltliche Abſen— 
dung von Briefen nach Amerika. Die Geſchäfts— 
brieſe oder Schreiben an die Verwandten müſſen 
oſfen und mit einer genauen Adreſſe des Abſen— 
ders und Empfängers verſehen ſein. Photogra— 
phien können den Brieſen beigegeben werden. 

Obſtruktion ſtädtiſcher Arbeiter? Der 
„Glos Polſki“ ſchreibt: Wegen der Anſtellung 
einer neuen Arbeiterſchicht bei den ſtädtiſchen Ar— 
beiten, die wöchentlich drei Tage arbeiten ſollten, 
ſind zwiſchen den alten Arbeitern, die ſtändig ax— 
beiten, Unſtimmigkeiten entſtanden. Tas Erueb— 
nis iſt, daß alle 800 Arbeiter die Arbeit ver— 
nachläſſigen, was der Stadttaſſe große Summen 
koſter. Dieſe Angelegenheit wird die neue Stadt⸗ 
verwaltung zu erledigen haben. 

Unterſtütung der Arbeitsloſen. Das Ko— 
mitee für Arbeitsſoſe gibt bekannt, daß die Aus— 
zahlung der rückſtändigen Unterſtützungen (für die 
Zeit vom 26. Januar bis zum 14. Februar) bis 

Mtitwoch, den 2. April, 12 Uhr mittags, dauern 
wire. Nach dieſem Termin werden Einſprüche 
nicht mehr berückſichtigt werden. 

Bezieher der „Lodzer Freien Preſſe“, 
die ſich die Zeitung ſelbſt abholen wollen, können 
dies vom 1. April ab tun. Der Bezugspreis 
der Zeitung wird ſich in dieſem Falle um eine 
Mark monatlich ermäßigen, mithin nicht 6, ſon—⸗ 
dern nur 5 Mark betragen. 

Beſtrafte Wucherer und Spekulanten. 
Die Behärde zum Kaäampf mit dem Wucher und 
der Spekulat on hat in ihrer letzten Sitzung fol—⸗ 
gende Angelegenheiten erledigt: M. Plamma und 
J. Goldmann warden wegen Spekutation mit 
Kohle mit 2000 M. beſtraſft; N. Geſundheit er— 
hielt wegen Zigarettenwuchers eine Geldſtrafe von 
1000 M.: K. Frank wurde wegen Spekulation 
mit Leder und Miehl mit 500 M. oder einem 
Monat Hajft zund der Einziehung des Leders und 
Mehls beſtraft. 

Veſtechungsverſuch. Heſtern wurde bei eimer in 
der eintur. 26 vorgenommenen Hausſuchung bei 
Biezynfti ene größere Akengen ZJi areiten entddeckt. 
eſhnjli verſuchte den die ausſachumg lettendven Be— 
amten mit 5023 zu beſtechen. Es wurde daruber ein 
Proiloteil auſgenommen; Lleynjle wird zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. 

—— — —V—— Tnegaiter und ſconzerie— 
tzalig Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

achnn. Inhe, wird Sudermanus „Hermat mit Frau 
Adele Hariwin-Waiſermann als BRanda und Sirecktor 
LWatter Waſiermani als boelier azu 5 Einheaspreiſen 
wierecholt. Abends 7 Uhr, geht Goethes „Ggnont“ 
miſne berünalen Aaſitk von Beetnoven zum 4. Wtul 
ſu Szene. Das darch zahlreiche Rithlieder der Lodzer 
Synphuonie veritiaatte Ochener wird von ANuuntdirektor 
Bonetaw Schutz geleitet“ Der lünaleriſche Erſfolg der 
Emont“e Aufeahrüng vercnlazt Airetuon, dieſe 
Vorſtellung alu Sorin bend au gewöhnlichen Wochen— 
Uaneprerten anzuſezen. Sonnſag, nachmiltans 2Uhr, 
wird ,Lüe eife un die GErge als Sonder— 
voritelling ſär die auswäctigen Bera«dgec unwviederruilich 
zum betzten Wiale gegeben. Abends 7 Uhr, findet die 
Erſtaujfahruug vom lnſtezen Shwant „Paul und 
'ee ſalr Am Moentag, abends AUhr, wied 
Sadernanns „Deimat“ zu 5inheitspreien, zum 
letzien Male gegeben Miagda, — Aeie HYurtwig Waſſer⸗ 
munn, teuer“ ⸗Diceltor Walter Waſſerlidun. 

Sinotheater „Lung!. Wenn je ein Koſtück den 
Zuſchaue; nche ſcüen Unſang, ſeinen myſtiſch ange⸗ 
dauchten Intjalt un⸗ die Wucht der Tarzeulnung von 

ug bis zum Ende feſſeln dann, ſo vermag das der 
gegenwärtig im „Lung“ zur Vorführung gelaugende Film 
Nin dem Tite „Veritas vincit“ ie Warur geit ſiesth. 
Tie Ouptnolle tränt die Kinoſchauielern ia Nuy, 
die darq ior Aeußres und ihe geniales Spiel beraubert. 
Es ſcheint, als ob der Inhalt des Suuckes aul der 
Theorie von der Wiederverkörperung arigebaut iit. Emn 
Sqhicifalsriaz⸗ der mat geiner Juſchriſt zur Waͤhrheit 
abnt, wandert durch die drei Cpochen der neueren 
rintechnung Die Lüge verrällt dem alles umjaſſenden 
Aauſaſneies und muß le:dern, die ltautere Wahrheit aber 

Ib des Geſetzes; ſie macht frei und muß 
Veritaz vincit! 

—R 

ſteht aunera 
darim jicgen. 
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Vereine und Verſammiungen. 
Der Berein dentſchiprecherder Meiſter und 

Arbeiter hält morgen üm 2 Uhr nachmitiags in der 
Andrz;ejaſtr. 19 eine Generalverfämmlung ſeiner Mit— 
glieder ab. 

Hie Hauptverammlung des Lodzer Leihs und 
Sparta jſ—nverens wird ain Sonntag, den 30. März, 

achmiitags im eigenen Lokal, Sienkiewicz— 
ſtraße 31, ſtatuinden. 

Aus der Umgegend— 
Zgierz. Der Schrei na ch dem Schnaps. 

Die Farwaſtung der jüdiſchen Gemeinde bat den Volks⸗ 
kommiſſar für den Lodzer Kreis ihr anzeben zu wollen, 
e der Gemeinde 20 Eimer Oſterſchnaps liefern kann. 
(Anmer ung der Schriſftleitung: Glückliches Zgierz, das 
deim⸗ geheime Branntweinbrennereien befitzt!) 

Konſtantynow. Von der Schloſſer— 
und Schmiedemeiſter-Innung. Die hie— 
ſige Schloſſer⸗ und Schmiedemeiſter-⸗Innung, die 
während der ganzen Kriessdeit keiue Tatigkeit 
entfaltete, iſt dieſer Tage von der polniſchen Be⸗ 
hörde beſtätigt worden und beſitzt nun wiederum 
das Recht Lehrlinge in die Innung einzuſchreiben, 
VGeſellen freiguſprechen und Meiſter aufzunehmen. 
Oberaſteſter der Innung iſt Herr Otito Stamm. 

— Mit der elektriſchen Beleuchtung 
ſcheint es nun doch ernſt zu werden. Es wird 
fleißig am Aniſſtellen der Leitungsſäulen gear— 
rertet und, wie wir hören, ſoll ein Teil der 
Stadt — und zwar die Lodzer Straße bis zum 
kleinen Ringe — das ſo lang entbehrte Licht bereits 
am 1. April erhalten, während es in den an⸗ 
reren Straßen noch bis zum 1. Mai finſter ſein 
wird. 

Pabianice. Spenden. Anſtatt eines Kranzes 
auf das Grab des vecſtorbenen Herrn Alfred Roth 
burden von Herrn Adolf Lipſki und Familie 15 Mark 
und don Frait Amalie Fuchs und Fanulie 10 Mark für 
die Kranken unerer Gemeinde geſpendet. Im Namen 
der Kranken unſerer Gemeinde danlt herzlich 

Paſtor di. Schmidt. 

ukowiec. Bottesdienſt. Am Sonn⸗ 
tag, den 30. Mäcz, wird Herr Paftor Schmidt 
in der hieſigen Rirche vormittags um i/,11 Uhr 
Hauptgottesdienſt halten, an welchen ſich das 
yl. Abendpmahl anſchließen wird. 

Tuszyn. BVom Gemeinderat. Unter dem 
Vorſig des Vents ver Gemeinde Gurki Kotlieli ſand 
eine Stzung des Gewmeinderats ſtait. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dir Eheleute Schyniczal, die j. Z. die Konzeĩſion 
zur Errichtung eines Eletiꝛizitätswerl⸗ erhalten haben, 
ſchriftlich im Aufkiärung earüber 34 bitten, vb fie die 
Aobſicht haben, in der Angelegenheit der Exneuerung 
der Konzeſſion in Veräanblunnen zu treten. Der Hreis⸗ 
ian ſoll erſucht werden, der Gemense 200 M. zur 

zu bewiiligen. 
Brzeziny. Rekrutenaushebdung. Vor— 

geſtern“ ſielllen ſich der Aushebungskommiſſfion 
oͤß junge Männer. Einer wurde für militär— 

ſchützt jede Dame ihr Geſicht gegen 
Sommerſproſſen mit 952 

REM ,ORoO“ 
5 zurückgeſtellt und 59 dienſtuntauglich erklärt, 

angenommen. 

Cetzie Panricten. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsobericht vom 28. März. 
Galiziſche Front: BerVLemderg Aruilerie⸗— 

kämpfe. Eine unſerer Patroutllen iſt bis Czar⸗ 
towjta Stala oorgedrungen. Auf der Linte Lem— 
berg —Przemysl Artillernampf und Vorpoſten⸗ 
gefechte. Feindliche Gegenangriffe wurden abge⸗ 
wieſen. 

Wolhyniſche Fronmt: Die Lage iſt 
unverändert. 

Froni: Ge— Lrrauiſch-oweißruſſiſ 
er Sztczura und fechte zwiſchen Vorpoſten. 

am Niemen Nuhe. 
In Vertretung des Geueralſtauschefs 

F Haller, Oberſt. 
—E 

Lemberg, 27. Marz. (P. A. P.) Beſtern 
vormilag und vorgeſtern beſchöſſend itſe 
Ukrainver die Stadt. Die Beſcheung 
verurſachte gro ße Schäben. Es gibt Tote 
und ,verwundete. Die orthodorxe zXirche 
und das Palais des Metropoliten Söcptycti wur—⸗ 
den durch Geſchoſſe beſchädigt. Metropolit Szep⸗ 
tickt nahin im oͤtloſter der Baſylianer Wohnung. 

Poſener Beritat vom 28. März. 
Nordfron: Den geſtrigen Tag uber und 

in der heutigen Nacht beſchoß der Feind unſere 
Poſten bei Plonkow und Oniſziw. Bei VBu zomki 
Tarkowy und Kronzkowy Zuſammenſtoß, mit 
einer ſtarken feindlichen Erkundungsabteilung. 
Längs der Netze lebhaſtes Gewehre und Moaſchi⸗ 
nengewehrfeuer. Chobdialn: —Mityn, Zamszysko 
und' Trzy Domy erhielten Feuec aus Minen⸗ 
werfern. An der übrigen Front übliche Tätigkeit 
der deutſchen Erkunoungsabteilungen ünd ver— 
einzelte Artillerieſchüſſe. 

Weſtfront: Zwei deutſche Luftfahrzeuge 
kreuzten über der Front. Eins von ihnen be— 
ſchoß Grojec aus einem Maſchinengewehr. Nowy 
Dur wurde von den Deuiſchen aus Waſchtinen⸗ 
gewehren beſchoſſen. An der übrigen Front 
Gewehr- und Miaſchinengewehrſeuer, namentlich 
auf unſere Poſten bei Grolow⸗-Miloſtowyh, Rode— 
walden und Kopanica. Auf dem Lißſaer Ab⸗ 
ſchnitt erhielten unſere Poſten ſiarkes BMaſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Bei Jerzerzyeca Patrouillen zuſam⸗ 
menſtöße. 

Suüdfront: Auf dem Rawiczer und Kroto— 
szyner Ahgchnitten Gewehrſeuer. Bei NMiilonica 
wüurde der Femd mit Verluſten abzgewieſen. 
Heule wurde ein Angriff deuiſcher Ercandungs-— 
aͤbteilungen mit ſiarkem Bewehr- und Muſchinen⸗ 
gewehrfeuer eingeleitet. 

An dem übrigen Oſtrowoer ÄAbſchnitt verein— 
zelte Artillerieſchüſſe und ſtarkes Gewehceuec. 

Der Chef des Stabes. 
Zur Landung der Hallerſchen Teuppen. 

Wien, 28. März. (P. A. T.) Tas „Neue 
Wiener Journal“ meldet aus Weimar: Am Don⸗ 
nerstag, abends, wurde der deutſchen Regiexung 
eine von General Nudant unterzeichnete Note 
überreicht, in der auf Grund des, Ari. 16 
des Waffenſtillſtandsvertrages die Landung der 
Hallecſchen Truppen in Danzig verlungt wicd. 
Eine Ablehnung dieſer Forderung 
würde einein Bruch des Wafſeuſt;il— 
ſtandsvertrages gleichkommen. 

Die deutiche Antwort auf dieſe Note iſt be— 
reits erfolgt. Es heißt darin, daß die Deutſchen 
die Verpflichtung übernommen haben, Entente⸗ 
truppen in Danzig landen zu laſſen, aber nicht 
polniſche Truppen. Die Landung, der 
Hallerſchen Diviſionen würde zu Unruhen führen. 
Die deutſche Regierung ſchlägt daher nochmals 
vor, Hallers Truppen entweder in Stettin 
oder Libau lauden zu laſſen, von wo aus ſie nach 
Polen befördert werden könnten. 

Karolyi ermordet? 
RVrag, 28, März. (P. A. T.) Reuter 

meldet aus Budapeſt: Der Leiter der 
Ententemiſſion in Budapeſt Obertleutnant 
Bix iſt verwundet und befindet ſich in Ge⸗ 
fangenſchaft. Major Freeman von der 
engliſchen Miſſion iſt entilohen. isher 
noch nicht beſtätigten Weldungen z3uſolge, 
ſoll Graf Karolyi ermoedet ſein. 

Amerika ſoll helfen. 
Rerlin, 28. März. (P. A. T. Funkſpruch 

der Poſener Station. Die Handwertlammern 
von Bromberg, Königsberg, Danzia, Oppeln, 
Breslau, Liegnitz und vielen anderen deuiſchen 
Städte haben zu Händen des „N'ew-Yart Harato“ 
an alle Handwerter der Vereinigten Sitagien ein 
Telegramm geſandt, in dem ſie die Autmerkſaui⸗ 
deit auf die ſchwere Bedrückung der beutſchen 
Handwerker durch die Anmaßung der Polen und 



t 

4 Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 28. Mär; 1919 0 
Tſchechen, die das Handwerk im Weſten vernichten nach verſchiedener Gegerorn Englands ausgewirkt St. Matthäiſaal. Freitas, den 4. April. abends — Uhr: vie Son 
wollen, lenken. Weiter werden die amerikaniſchen hätien. — Sontag, 190 Uhr vormittag Boteesdienſt. ſnnze aenanend den 5. April, vormittags 10 uhr: 
Handwerker gebeten, im Sinne der Gerechtigkeit Berlin, 28. März. (P. A. T. Der „Tag“ Paſtor Outo. 8 — —WER „den 5. April, 
ihnen zur Verwirklichung des Wilſonſchen PHro— erfährt, daß während des Rückzu's aus Mitau Sonnt ends 3Ubr: Familienabend zu— Jebernann willkommen: Sintritt frei! 

J AVang —5 . 3— gunſten axmer Koenfirmanden, veranftaltet vomn Zsar⸗ Prediger. gramms zu verhelfen. die Bolſchewiki ſich unerhörte Gewalttaten erlaubt dereine Lnſpahe aſe rr Th Will, Prediger. 
9— 232 haben. Alle nichtbolſchewiſtiſchen Einwohner— —— — — —— 

Rumänien auf galiziſchem Gebiet. darunter auch Greiſe, Frauen und Kinder nahmen Chriſtliche Gemeinſchaft. Herauz geber und rerm cher Schriftleiter: 
Nauen, 28. März. (P. A. T. Funkſpruch ſie nach Uexküll mit. Wer dieſen Eilmarſchauf Kosciuſzto Allee 57 (Promenadenftraß⸗ Nr. 11). Herauggeber un perautwortli weif 

der Poſener Station.) Starke Abteilungen rus eine Entfernung von 60 Kilometer nicht aushalten . . Sonntag, den 30. Märse, 7/3 Ahr aberoſs: CEvauge⸗ Paus Zrieh J rodꝛ 4 
mãniſcher Truppen haben die Grenze Oſtgaliziens konnte, wurde erſchoſſen. liſatigugrorirag m 31 März, 72, Uhr abendz: Jung Druch: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrilzuer Straße 8. 
ũberſchritten. „Aontag, den 31 Marz, Ahr doende. Fung⸗ — — — — — Wird Deutſchland ablehnen? männerſtunde. Direktion: Wien, 27. März. (P. A. T.) Das Korre— Wien. 28 dig * A Aeh Das, Neue Donnerstag, den 3. April, 7 Uhr abends: Bibel⸗ Thaliu e Theater — 
ſpondezbürs meldet: „Wiener Allg. 8tg.“ wider⸗ ien t in Wedun ſtunde. r . Viras Aer * Wiener Journal“ bringt eine Meldung des Gen— 
ſpricht dem Gerücht, daß in Oſtgalizien fer Korrespodenten des „Daily Chroniele“, wo— 
augeblich eine bolſchewiſtiſche Repu- nach in Berlin und Kolberg Beratungen zwiſchen Sonnabend, den 28. März 1919: Vaptiſten-Kirche, Nawrotſtrafze. Nachm'tiags 3 Uhr 

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 5 Tingzeitspreiſe: Hit. 3, 2, 1.00, T.00, n. 50 Vig. blikk ausgerufen worden und in Lemberg Hindenburg, Ebert, Scheidem ann und hervorragen. Predig rF üurſne ,. SIs in 9 
ein Streik ausgebrochen ſei der Mitßglieder der Nationalverſammlung über Sonntag achmittags 4 Uhr: Predigtgottesdrenſt. Nu 

vgebrochen ſei. die Frage ſtattfinden, ob Deutſchland den pariſer Predige: g. Feſter. Zchauſpiel in 4 Akien von Hermann Sudermann. 
Eine Abſtimmung über den Völkerbund, Vorfriedensvertrag ablehnen ſoll. Im Ancnn Verein innget amner Abends 7 Ahr. 4. Wiederholuug? 

F und ungfrauenverein. 92* rſtãrktes Orcheſter 
Naris, 28. März.. (P. A. T.) Der New— 7 5 3.5 Montags, abends 7 Uhr: Gebetzueriammlung * * 

Zorker „Globe“ und 12 andere amerikaniſche Bolſchewismus in Oſtgalizien. Tonnerstag, nachm.Khr: Fzauenotrein „Egmont“ &r. 
— ſ F * unds 7 5: Beoelſtunde. FJJ — Zeitungen haben ihren Leſern nachſtehende Frage Aauen, 28. März. (P. A. T.) eebe ds— Uhr 9 ru F Traucrſhiel iu 18 Bildern von CGoethe mit der Muſe 

vorgelegt: „Iſt es gut, daß die Ver⸗inigten In Oſigalizien und beſonders im Naphtha— Vaptiſten-Kirche, Rzagowſka⸗ Straßze. Loun Becitever, muter Leitung des Muſiſdireklor Brugiblaw 
Staaten dem Völkerbund beitreteu?“ Von 66 795 beckaa beas hob aheſtedi 64 Sonntan, vorinittags 10 Uhr: Predigtgoltesdlenſt. Squlz und itwirlang zahlreicher Vitglieder des Lodzer 7 

sG28———— 3 bei, rohobycz wächſf ne ol⸗ Prediger B. Gotze. Zymphopie Orcheſter. 0 J 
Autwor en lauteten 49515.90“, 17 280 Nein“. ſchewiſtiſche Bewegung. Das von der Son utag, nuchmitta 4 Uhr: Predigtaollesdienſt Sonntag, den zo. Man lols. 
Dieſe Nachricht klingt höhſt unwarſcheinlich. Die 25 i. uüg 87548 und Tauſe. Predie Gege Sonntag, den 30. März 10918: —— ukrainiſchen Regiexung entſande Militär hat ſe. Prediner Sos Nachm.2 Uhr. Sondervorſte Aunag! Nachm.2 Uhr 

hriftleitung.) ſich mit den Aufſtändiſchen vereinigt. Im Anichluß Jugerdverein. LUntorderruflich zum leſten WMale! 
Boͤlſchewiſtengefahr in England In vielen, ukrainiſchen Gegenden Galiziens haben Ronag. Idn nug Vii Iaueuveren. diy Heffe um die Elde jf 40 M —V Die — 133 S 355 154 688 Saenlag, abendz 6, Uhr: Gkbeteberſjammlung. g hß 34 28. März P. A. T. 8⸗ ſiyh örtliche Sowjetraäte gebildet. Dieſe Freitag, abend 6 Uhr: Bivselſtunde. V dieſer B Loͤudon, 28. ärz. (P. A. T. Havas f 

n Nachricht bringen wir auf Verantwortung der Vrsaes Aunſigneingoftäikin 14 Vildern mit Tanz und Veſaug dueh depeſchen rn, Unterbauſe ertlarte Bonar La w deutſchen Statien. Anmerkung der P. A. T.) Betigal der Vaptiſten, Baluty, net Iin ee o ue e ler g . A. T. Aitandoe J Jules Berne, bon alter Waiſermann. ) Arbeiter daß eine Umfrage in der Angelegenheit der bol— xandrowſla⸗Straße 60. 55 
—3 — 7 Sonnzag. vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Abends J Uhr. Erſtaufführuugs. der Fan ſchewiſtiſchen Propaganda in England veranſtaltet Sonncag. vormittas r. vredigtgottesdienſt. � 91 Fan 

wurde. Im Falle der Notwendigkeit werden die ſrͤrchliche Nackrichten. Intagegachmittags 4 Uhr. Predigtgottesdienſi aul und zauline“ Frauen 
Vm F und Abendmabl. Prediger S. Kupſch. —Q daue d 

entſprechenden Anordnungen getroffen werden. St. Johanniskirche. Mittwoch, nachmittaͤgs 3 Uhr? Bibelſtunde in 32* zulli 3 rud. 
en. 2 Sonntag, vormittags :,10 Uhr: Beichte, 10 Uhr e Schwant in Alnen don P.ptit uns. Moͤllet. dus dar Poſen. 27. März. (P. A. T.), Deutſche ta ge vormitiags 0 ubr Montag, den 21. März 1919: bedeut Zeitungen erfahren aus Amſterdam: „Daily Er— dange ree wit Feier des heiligen Abendmahls. Adventiſten⸗e Gemeinde. Abenos uhet — 

zreß“ meldet die Aufdeckung einer bolſchewiſtiſchen Sonn tag achmittags u/,3 Uhr: Pafſſfionslinder— Andrzeia iraßs ar. 19. Hop. zints F b Cinheitspreiſe: Vit. 3. 2. Iα Oο u. 00 vα ede o 
Verſchwörung gegen England. Es wurde die lehre Paſtor Dierrich. Oeffentliche Lichtbilder⸗Vorträge: Hei * * 
Rachricht aufgeſangen, daß Lenin und Troßtzki Stadtuuiſſionsſaal: —— weo den 29. März, abends 6 Uhr: Thema: „Heimat — 

: „Gle r Meinen“. inn Agenten ausgeſandt haben, die mit allen Mitteln Sonntag, 8 Uhr abends: Verſammlung des e —5— 2. April, abends 8 Uhr: Thema: Schauſpieb in Allen von Seruzann Sudermann. ſunde 
ur Vropaganda verſehen ſind und die ſich Päſſe Jünglinae- und FJungfrauenvereins. Raftor Out „Ameritka im Lichte der Bel“ Billetververkauf täalich. * deißi 

— * —S Pemeinſe 
*3 52* 1 —— 2* aftlich 

— —— — 2 3 545 303 mus,t 
Vi i für diejenigen, welche —* 

J J * t jedt 

Oqtoszenie. Waſſer gebrauchen. bnn 
Stelle mit Sicherheit mittels Wünſchelrute Beid 
die unterirdiſchen Weuſſeradern feft. Wer des Pro 
einen Brunnen benötigt Guür Fabrik Haus— wirtiie 
Gntsbof uſw.) wo le ſich im eigenen Interefft riſcha 
Zweck, Vermeidung ergebuis loſer der Juſtieſer viſchu 

Zz powodu remoanentu vszystkie sklady 
zywnosciowe Vydzialu Zaprowjantowania 
Miasts zostaj na przeciag 5-ch dni, t. j. 
29, 30 i 31 z0mkniéte, oraz wszelkie czyn- 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be— 
annten mit, daß es Gott dem Allmächtigen geſallen hat, meinen viel— 
geliebten Gatten, unſeren guten Bruder, Schwager und Onkel 

3 5 5 n 2 * nosci w biurze VUydziatu Zaprowiantowenia veα Bohrung vorher au Quellenſuener wenden · Sen d 
2 — 2 Miasta, polaczone 2 dæielalnosciꝗq tych skla- * � k iĩ h ulica Wiejscka 3, —— 

g8 0 dow, beda w ciqgu pomienionych dni za-9 l 4 180 Paoensionat Rezler. * 
23 wieszone. 337 e 

— B———— — beſeitigen * — * 60. *2* 3 Hagistrat. — * * eberred 

im Alter von 58 Jchren nach kurzem ſchwerem Leiden zu ſich in die — — ẽ ſ— — nda⸗ —8 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des ſeuren Entſchlafenen findet * — r— * — — ſcdaß 

am Sonntag, den 30. März um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhanſe, 8 — 6 VBaul Kühn, Karola s8. nihtne 
Milſchſtraße Nr. 8, aus, auf dem allen evang. Friedbofe ſialt. —— — — E —— — —F 2*8* n 

Die liſbetr ibten ginectblie — ehtdptult ſüt pputt. hundels unde e Die tigfbetrübten Hinterbliebenen. —Wiäͤener V 
— 5——————— —— — * F 213.21 — Polniſche and deutiche »ꝛ *& dieſem 

55 — T7almãrztliohs Uinik, Nawrotstr. 4 Inſſſſ * nruna: e —e—— Taͤligken 
— Zahnziehen, Nervenziehen und Jahne— Bantbetrieb, chreiben, Schonſchrift. fr durch 

* bohren durch Anwendung von alterneneſten Wit⸗ — Polniſch, Deuſch, Engliſch, Franzöſiſch. — hat, den 
28* teln, garantiert ang onne Sehmerzen denſelbe 

— zu ſehr aMαι Pι εν - —— unterf 
Vorzellau—s, Gold?rounen zud feinithiche Zähne — eſeit 

v O6OSZEMNIE. Dr. S. Kaator Möbel! 
Speztalarzt n Salonmöbel. eredenz, Tiſc. Neuord; Niniejszym podaje sie do wiodomosci wlascicieli domow miasta 2 E werden in Herren⸗- Tamen- Jfft Haut . 4. veneriich Aranfhe ſten. StactOib mane Vreibtiſg —8 

Lodæi, 2e obowiazani 8q do dnia 5-g0 kwietnia r. b. ydeé w Wy⸗ G U 21 21 3eidungaſtuücten une jäpte JPetritaner Sirhe 1 Beini ilen ain Matrezem ſ brante, Zerechte: 
driale Gospodarczym Magistratu m. Lodzi (Daiehna 2, II pietro), do- lichen *13 gher —* rt xae der Cvangeliſchen Sira —* ab zu —————— dne u 
xladny spis mieszkan zamnesakanych, powyzej 4 pokojöw, äαανα, unertennbat fünſtlich verwebt. JBedandlung min inigeatu. Kariſftrates, V. 14. ff 3 Inverſtä 
golnieniem licaby pokojéw, ilosci crlonkcw rodziny i ewentualnie 
sublokatorow. 

Winni niezastosowania sie do powy?szego boda karani grzyvna 

— 

vꝛ ⸗ jetz i H ft s Wodnt jeßz Quarzlicht Haarausfaſl Glettri⸗1 Siock. KRommu— —8 6 p —A Vetrikauer Straße 117, ſation u. Maſſage (Maͤuner— — ſ bunden 
2. Eingang. ↄ28 ichwächte). srankenenptang von — ⸗— 

2u d . Domen Helegenheitslguf! —* 8 BNeuheit! Neuheit! 
blenlezen co roc * dr. men W. Kotzin e Magistrat. Dos Handelz-Kommiohzhug nen * — empfäng 2a2 enn 

— Samopomoc · ¶ gerg uni hinnuent — Kirchen⸗Geſangverein der Johannis Gemeinde adeee ed e e eangut aweiter — *— D —P — 
98 281 60 d; wir añ Det und Stelle, der Termin der Verſteigerung wird beſonders Dr. Szaverowioz leihen inteehh n vrein- pahrbei 

Sonntag, der 30. d —9F —8* eigenen Vereinslokale zenie Lod; Zielonaſtrahes Krotka Ar. —* — — —* 
ſu zude Sin an —28 ein Inhaber: Stanislaw Tymowſti und Karl W. Weil. Geburtshilfe u. Frauen- in der Exped. d. Vl. erbeten 8 aus da— 

* ie keine Meſſt krankheiten. ., tine —R& Aßanſen dit dine Ae —— 1012 und 27 ugr. Plüſth zutnitüt 
Sie verich. Manufakturwaren und Reſter viel billiger ———A — 

* 

5 — — 

35 
8 8 —— mit Büch:rregal und Tiſch ſoivcrt Ju —* gut in den Frontaeſchaſten r —* Innſe — p e 3 iͤdq J d r 3 t ———— ——c——— * di 

für Herrenar ſtou, 3 mien. 5* 38 dun ſun dege — —* D. C. Prybulski, — 9. Vormittags zu undg 
ſtatt, wozr höfl. eingeladen wird. — Beginn um 6 Uhr nachmittags. 2 Ceifen für Blüſen und Keider —* —V — I8— 

J idb zawadzkan Echelblers-neubau). deher 3 Der Vorſtand Feſte u. Konkurrenzvyreiſe. Die Waren ſind beſter Gattung. dan beterteeein Ein ⸗ↄe) ſpiel fuͤr 
n r x ——— I — — V —— und Männerichwäche. der die 

— F 7 92 245 Sprechſt nd d u s Udr ſeines J ——— * 4 R E 1 g 8 * 2 Damen v. 828 Abr. ꝛ Kultusn ⸗ * 

Verein deutſchſpreciender Meiſter nach Demmehand S ingę ühle —— ———— *8* 
d A beit am 1. April, nehme Vriefe gl ſ9 Il Milſchitraze Nr. 86. bildene 

un theuer. nz een — für Hand- oder Kraftbetrieb, zum Mahlen von Salz uſw., wird Ein Das 
Sountag, den 80. März a. er. ſindet im Vereinslokale, * zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter „MMühle“ mit Preisangabe tadystaw ⸗ enker 

⸗ rindreaſ⸗Sirade vere 10 odb — �n die ri di Blatics erberen. 336 W —A Kolonialwaren —*8* 

ppe Tiſchlerei D jüher Notar in Czen todau. Laden daruber 
2 Einrichtung — hat in der DzielnaeStraße 18zu perkaufen. *8 nene hur 

——444144 n— eomplet, abreiſ halber ſolort eilig Kaufe groeren Poſten ſeine Kanzleü eroffnet. 06luwna-Stratze Rr. 5 wenn n 

—VV 44.-.. —— 7 —** 9 zanmſtaſt .— 34 lo b aitgigi —3 ecken 
3 13.. 9— J ——— — ß ſ —su. ſ ß Fijener ſtalt, wozu ſämtliche Mitglieder des Vereins erſcheinen müchten, da 7 3— —*X 3 —39 5 A 

der Veſein nach ſeiner 4jährigen Panie wied⸗r frine Tétigkeit auf⸗ 15 600 —— bhh ar YEin gebrauchter guter Bäcker⸗ räuf rin, Kafſier erin g*in ſeine 
negnnen wih. Die Verſammlung iſt peichlußtahig. Seginn unn? Uhr l AA wagen Ryjſorka) villig zu — ——— — Aus gezei 
nachmi — — * —— Lodz. Beuedykta⸗Straße 53, —AA —— wairts Offerten untec „O. —X beſtẽebe 

— VAan die Erp. ð*. Vl. erbeien dol linker Seitenflügel, Parterre. 1001 an die Erd.diejes viattes erber z 
d /43 


